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Der ausschuss für Umwelt, Klima-
schutz und Mobilität der stadt Göt-
tingen kommt am Dienstag um 16 Uhr
im ratssaal (EG) neues rathaus, hi-
roshimaplatz 1-4 in Göttingen, zu
einer sitzung zusammen. auf der ta-
gesordnung stehen unter anderem
folgende themen: Empfehlungen
Göttinger Bürgerinnen und Bürger zu
hauptverkehrsstraßen, „Das 49-Euro-
ticket als Jobticket anbieten“ und
das Parkraumkonzept oststadt.
Der ortsrat Grone der stadt Göttin-
gen tagt am Donnerstag um 20 Uhr
im Bürgerhaus Grone, martin-luther-
straße 10 in Göttingen. auf der ta-
gesordnung stehen unter anderem
folgende themen: stellungnahme der
Verwaltung: „Verkehrssituation im
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„Die Bürger haben nichts zu sagen“
Bürgerbeteiligung in der Kritik bei Diskussion um Neubau am Weender Tor im Bauausschuss

Göttingen. Die Neubebauung des
ehemaligen Grotefend-Areals am
Weender Tor in Göttingen hat schon
viel Kritik hervorgerufen. Nun geht
das Verfahren Richtung Wettbe-
werb. Die Firma „D & K drost con-
sult“ausHamburgbetreutdieses im
Auftrag des Investors Hanseatic
Group aus Hildesheim. In der jüngs-
ten Sitzung des Bauausschusses hat
Björn Akelbein von der Consulting-
Firma vorgestellt, wie der Prozess
abläuft.

Sechs Planungsbüros treten
Akelbein zufolge in den nicht-offe-
nen Wettbewerb, darunter Pape
und Pape aus Kassel und ATP aus
Hamburg. Sie reichen anonym ihre
Entwürfe ein. Entsprechend der
2022 beschlossenen Rahmenbedin-
gungen darf geplant werden: Die
Trauf- und Firsthöhe an der Kreu-
zung darf nicht höher als des Audi-
toriums sein, maximal 12.000 Qua-
dratmeter Bruttogeschossfläche in-
klusive des zu erhaltenden 1950er-
Jahre-Baus direkt am Wall sollen
entstehen. Eine Durchlässigkeit
zum Wall mit mindestens einer
Sichtachse ist ebenso vorgeschrie-
ben wie eine Quote von 30 Prozent
für geförderten Wohnungsbau.

Bürger sollen gehört
und beteiligt werden
Auf die Kritik an den ersten Pla-
nungsentwürfen reagieren die Ver-
antwortlichen mit einer erweiterten
Bürgerbeteiligung. Das Verfahren
beginnt zunächst mit einem Ak-
tionstag für die Öffentlichkeit, an-
gedacht ist ein Tag im September.
Das Büro „plan zwei“ aus Hannover
soll die Öffentlichkeitsbeteiligung
koordinieren.

Bis zu drei gewählte Vertreterin-
nen und Vertreter der Göttingerin-
nen und Göttinger sollen das Wett-
bewerbsverfahren als Gäste beglei-
ten. Außerdem sollen Anregungen
von Bürgern im November präsen-
tiert werden, auch vor der Sitzung
des Preisgerichts soll die Öffentlich-
keit erneut Anregungen, Wünsche
und Kritik äußern können.

erst öffentlichkeit,
dann auslobung
„Wir wollen Transparenz in das Ver-
fahren bekommen – wie bei allen
Wettbewerben“, sagte Baudezer-

Von Lea Lang

nent Frithjof Look in der Sitzung.
Die Auslobung soll nach Plan 2024
dem Bauausschuss vorgestellt wer-
den, der sie dann beschließen kann.
Im Frühjahr 2024 sollen die Pla-
nungsbüros mit der Bearbeitung
starten können.

Das Wort „Bürgerbeteiligung“
stieß Jost Leßmann, Fraktionsvorsit-
zender der Göttinger Linken,
scheinbar sauer auf. Die Bürgerbe-
teiligungwerde immergelobt inden
Sitzungen, so Leßmann. Aber:
„Wenn man sich das genau an-
schaut, haben Bürger kein Stimm-
recht, sind als Gäste angeführt, wer-
den eingebunden, haben aber

nichts zu sagen.“ Ein Beispiel sei die
jüngste Bürgerbeteiligung beim Sa-
nierungsgebiet Nördliche Innen-
stadt. Viele Teilnehmerinnen und
Teilnehmer hätten sich eine öffentli-
che Toilette am Waageplatz ge-
wünscht. „Dem wird nicht nachge-
kommen, so viel dazu“, sagte Leß-
mann.

Über unterschriften
werde hinweggegangen
Rolf Becker von den Grünen ver-
stärkte die Kritik: „Wir haben einen
Vorlauf von Hunderten gesammel-
ten Unterschriften, die gegen dieses
Volumen am Weender Tor stehen.

Darüber wird hinweggegangen,
auch der Bebauungsplan ignoriert.“
AndieserStelleseieinsogroßerBau
– wie in ersten Entwürfen veran-
schaulicht – zu viel. Die Bürger soll-
ten mitentscheiden dürfen über Hö-
he und Flächenmaße eines Neu-
baus. Das Klatschen aus dem Publi-
kum unterband der Ausschussvor-
sitzende Ehsan Kangarani (CDU)
sofort.

Der Rat habe auf Vorlage des
Haushaltsbündnisses aus CDU,
SPD und FDP eine mehrheitliche
Entscheidung getroffen, der jetzt
die übliche Bürgerbeteiligung fol-
ge, so Kangarani. Das Verfahren

laufe damit an, ergänzte Dezernent
Look. „Haben Sie Vertrauen“, bat er
den Ausschuss. Über Zwischenprä-
sentationen werde sich nach und
nach entwickeln, wie die Bebauung
letztendlich aussehen wird: „Erst
wird es weniger und dann dem Ort
gerechter und dann geht es weiter.“

Der Ausschuss nahm die Vorlage
zur Kenntnis. Auf Nachfrage von
Francisco Welter-Schultes vom
Bündnis Nachhaltige Stadtentwick-
lung (BfnS) bestätigte Look, dass die
Planungen und Daten zum weiteren
VorgehenauchdemSanierungsbei-
rat Nördliche Innenstadt vorgestellt
werden sollen.

Viel Kritik gibt es seit Jahren an den Neubauplänen für das ehemalige Grotefend-Areal amWeender Tor. Foto: Christina hinzmann/Gt

wie sie zustande gekommen ist.
Durch den russischen Angriffs-
krieg, Inflation und fehlende Ange-
bote aus dem Bausektor. Alles Fak-
toren, die man der Bauherrin nicht
anlasten kann – weshalb es zumin-
dest öffentlich auch niemand getan
hat.

Göttingens Stadtspitze läuft der-
zeit Gefahr, bei den großen Sanie-
rungsvorhaben in der öffentlichen
Wahrnehmung dieselben kommu-
nikativen Fehler wie in der Vergan-
genheit zu machen. Sie will erst
dann sprechen, wenn man Fort-
schritte zu verkünden hat, wenn et-
was sichtbar und greifbar gewor-
den ist. Aus Sicht der Verwaltung
mag das richtig sein, weil sich gute
Nachrichten immer besser verkau-
fen lassen. Nicht wenige Göttinge-
rinnen und Göttinger dürften sich
hingegen auch über einen ehrli-
chen Zwischenbericht freuen – und
fordern diesen mittlerweile auch
offen ein.

Wo stehen wir also bei dem
Mammutvorhaben, unsere städti-
schen Gebäude zu sanieren? Wann
kommen die Schulen an die Reihe?
Und wie sieht es eigentlich bei der
Mobilitätswende aus? Wer sich ein
Bild machen will, muss selbst auf
die Suche gehen.

Ja, es tut sich was in einigen Be-
reichen. Das „Wir sind doch dran“
ist nicht aus der Luft gegriffen.
Doch um diesen Satz mit Leben zu
füllen, muss die Stadt zu einer offe-
neren Kommunikation übergehen
– nicht nur dann, wenn es etwas zu
feiern gibt.

nicht – aus Angst, geprügelt zu
werden – und wird am Ende genau
deswegen geprügelt.

Transparenz ist das Schlüssel-
wort. Und eine offene Fehlerkultur.
Nur wer Fehler, Versäumnisse oder
einfach nur die aktuellen Gege-
benheiten benennt, kann auf Ver-
ständnis hoffen. Und bekommt es
häufig auch.

Wie es richtig geht, zeigt das
Beispiel der Lokhalle. Die deutliche
Kostensteigerung hat vor allem
deshalb keinen Aufschrei erzeugt,
weil detailliert dargelegt wurde,

Wenn es um die großen
Sanierungsprojekte
geht, ist die Stadt

Göttingen meist ein nur
schleppender

Kommunikator. Ein
Fehler – meint
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nur im e-paper

Das lesen Sie am
Sonntag im Tageblatt
auch sonntags gibt es ein frisches
tageblatt – als E-Paper digital
aufs tablet, auf den Computer
oder das smartphone, mit the-
men aus Politik, Gesellschaft so-
wie sport weltweit und natürlich
auch aus der region. morgen
erwartet sie unter anderem dies:
Therapie am
anderen ende
der Welt:
Wenn es nach
Us-tech-Kon-
zernen geht,
wandert unser
aller leben
immer mehr in
die sogenann-
te
virtuelle realität. Die medizin setzt
die digitale Parallelwelt schon zur
rehabilitation ein
Der Rubel rollt immer noch: Viele
Unternehmen aus „feindseligen
staaten“, die in russland geblie-
ben sind, konnten ihre Gewinne
im Jahr 2022 deutlich steigern. sie
profitieren von den lücken, die
ihre abgewanderte westliche
Konkurrenz hinterlassen hat.

Das ist am Sonntag in der Region
los: Wohin bei herrlichem som-
merwetter? tipps für ausflüge
und Unternehmungen.

Die digitale sonntagsausgabe ist
für alle leserinnen und leser mit
einem tageblatt-E-Paper-zugang
inklusive. auf dem tablet und dem
smartphone benötigen sie unsere
E-Paper-app. im internetbrowser
kommen sie über die adresse
epaper.goettinger-tageblatt.de
direkt zu ihrer ausgabe.
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der Sommer
der extreme

Dürre, hitze, Überschwemmungen: zusätzlich zum Klimawandel kommt in dennächsten Wochen das Wetterphänomen El niño auf die Welt zu. Es erhöht die Chance,dass in diesem sommer temperaturrekorde gebrochen werden.auch die Unwettergefahr steigt global.

Die deutsche Fußball-nationalelf
kommt seit ihrem Wm-aus nicht
richtig voran. ist hansi Flick noch
der richtige als Bundestrainer?
Unsere Debatte der Woche.

Sonntag, 25. Juni 2023

am Sonntag
Ein E-Paper des RedaktionsNetzwerks Deutschland

M

Vr-Brillen helfen nach dem
schlaganfall und beim
Post-Covid-syndrom. Beginnt
durch sie in der medizin eine neue
zukunft der therapie?

göttingen termine

östlichen rodeweg“, der zuschussan-
trag nachbarschaftszentrum und die
Bepflanzung in Grone.
Im Stadtgebiet Göttingen werden
bis zum Ende der ersten Juliwoche an
24 standorten (westliches stadtge-
biet, innenstadt und vereinzelte stel-
len in Weende) Verkehrszählungen im
auftrag der stadt Göttingen durch-
geführt. Die zählungen, die mithilfe
von in sehr geringer auflösung fil-
menden Videokameras durchgeführt
werden, dienen als Datengrundlagen
für die städtische Verkehrsplanung
und sind auch für die geplante Evalu-
ierung bzw. Fortschreibung des Kli-
maplans Verkehrsentwicklung ab En-
de 2024 erforderlich. Die Videos wer-
den ausschließlich lokal gespeichert.

Zum wochenende

Mehr Transparenz und
Kommunikation

Wer sich in diesen Wo-
chen mit Spitzenbeam-
ten aus dem Göttinger
Rathaus unterhält, be-

kommt Sätze wie diese ziemlich oft
zu hören: „Wir sind doch dran.“
Oder auch: „Das haben wir doch
längst angepackt.“ Immer dann,
wenn es im Gespräch um die zahl-
reichen Sanierungsvorhaben der
Stadt etwas kritischer zugeht.

Wer sich auf der Straße umhört,
im Sportverein oder bei der Grill-
feier, der bekommt etwas anderes
zu hören. Tenor bei nicht wenigen
Göttingerinnen und Göttingern:
„Zu wenig geht voran.“ Oder auch:
„Es herrscht Stillstand.“

Welche Zustandsbeschreibung
stimmt also: Fortschritt – oder doch
Schneckentempo?

Klar ist: In den vergangenen
Jahren ist viel falsch gemacht wor-
den bei Göttingens großen Baupro-
jekten. Beim Planen – vor allem
aber in der Kommunikation. Viel zu
oft ist die Stadt erst auf beharrli-
ches Nachfragen deutlich gewor-
den. Viel zu oft wurden Fehler und
Versäumnisse gar nicht benannt
oder erst dann, wenn es für eine
transparente Kommunikation
schon zu spät war. Bestes Beispiel
war vor wenigen Wochen wieder
einmal die Sanierung des Otfried-
Müller-Hauses. Drei Millionen
Euro Fördergeld für das Stamm-
haus des Jungen Theaters futsch?
Nicht der öffentlichen Rede wert,
sondern erst auf Nachfrage in einer
Ausschusssitzung erwähnt. Fast
wirkt es, als kommuniziere man
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24. Juni 23
in der Fußgängerzone und Herzens Göttingens

Kennlernangebot
von 10:00 bis 14:00 Uhr

Bratwurst
aus der Qualitäts-Fleischerei „KLARE“

für nur 1 €
Weender Str. 35 • 37073 Göttingen


